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Denuntſchland.
Berlin, d. 13. Aug. Wie bereits gemeldet, iſt von Oeſterreich,

ohne Preußen davon zu unterrichten, und ohne Preußens Mitwirkung
einzufordern, an die deutſchen Regierungen die Einladung ergangen,
einen Theil des Bundes Contingents auf den Kriegsfuß zu ſetzen.
Jn Folge dieſes Verfahrens hat ſich nun das preußiſche Gouverne
ment veranlaßt geſehen, am 3. d. Mts. eine Circularnote an die deut
ſchen Regierungen ergehen zu laſſen, in welcher es ſein Befremden
über dieſen Schritt Oeſterreichs ausſpricht.

Der preußiſche Geſandte am Hofe zu Wien, Graf Arnim wel
cher ſich zur Zeit zur Stärkung ſeiner Geſundheit auf Urlaub befindet,
iſt eingeladen worden vor ſeiner Rückkehr nach Wien hierher zu kom
men, um, wie man hört, Jnſtruktionen in Betreff der orientaliſchen
Frage zu erhalten. Graf Alvensleben wird hier zurückerwartet, ſo
bald Graf Arnim wieder in ſeine Funktionen eingetreten iſt.

Nach einer am 7. Auguſt von dem Miniſter für Handel, Ge
werbe und öffentliche Arbeiten erlaſſenen Verfügung ſind die
Staatsſchuldſcheine, welche wegen der bevorſtehenden Ausreichung
neuer Zins Coupons zwiſchen Königlichen Kaſſen, ſo wie zwiſchen die
ſen und Privatperſonen verſandt werden, einſchließlich der beigefügten
Coupons unter der Bezeichnung „Staatsſchüldſcheine zur Beifügung
neuer Coupons“ reſp. „Staatsſchuldſcheine mit neuen Coupons por
tofrei zu befördern.

Kaſſel, d. 10. Aug. Geſtern waren ſämmtliche hieſige Buch
und Kunſthändler, Antiquare, Beſitzer von Buchdruckereien, lithogra
phiſchen Anſtalten u. ſ. w. vor das Reſidenzpolizeiamt beſchieden, wo
ihnen bedeutet wurde, daß ſie dem F. 2 des Bundespreßgeſetzes
nunmehr nachzukommen und um die Ertheilung der für die weitere
Ausübung ihrer reſpektiven Geſchäfte nöthigen Konzeſſionen bei der
Regierung nachzuſuchen hätten. Von dem Erlaß einer beſonderen
Ausführungsverördnung, wie ſolches nach früheren Analogieen voraus
geſetzt wurde, ſcheint alſo Abſtand genommen zu ſein.

Karlsruhe, d. 4. Auguſt. Der gegenwärtige Stand der Ver
handlungen mit Rom über den kirchlichen Conflict iſt nur wenigen
Eingeweihten näher bekannt. Zuverläſſiges kann daher nicht mitge
theilt werden. Daß Graf Leiningen eine proviſoriſche Uebereinkunft
in Rom abgeſchloſſen hat, ſcheint ſich zu beſtätigen eben ſo, daß be
deutende Conceſſionen an die Curie eingeräumt ſind die früher hart-
näckig verweigert wurden doch ſoll Heſſen Darmſtadt hierin noch
willfähriger geweſen ſein. Es fragt ſich nun ob dieſe proviſoriſche
Uebereinkunft durch die Staats Regierung genehmigt wird oder nicht,
und im erſteren Falle, ob ſie der Zuſtimmung der Kammern, in de
ren Wirkungskreis dadurch eingegriffen wird, vorbehalten bleibt.

Dresden, d. 12. Aug. Ueber das betrübende Ereigniß, durch
welches der Tod des Königs Friedrich Auguſt herbeigeführt wurde,
bringen jetzt die offiziellen Blätter authentiſche Mittheilungen. Ein
Schreiben des Flügel Adjutanten Major v. Zezſchwitz meldet Folgendes

„„Bei Jmſt, Weiler Brennbichel, d. 9. Auguſt Vormittags 11 Uhr.
Ew. Excellenz hat der gehorſamſt Unterzeichnete die traurige Pflicht Folgendes im
tiefſten Schmerze mitzutheilen. Nachdem Se. Maj. der König am 7. und 8. Aug.
die Tour nach der Alpe Liſens und von da nach Silz glücklich und im beſten Wohl
ſein vollbracht, hatten dieſelben beſchloſſen, heute den Eingang des Pitzthales zu
beſuchen. Se. Maj. nahm zur Fahrt nach Wens einen Wagen von der Poſt in
Jmſt. Auf dem Wege vom Weiler Brennbichel nach der Brücke herab, Vormit-
tags 10 Uhr, warf der Poſtillon beim Herabfahren eines Berges, bei einer
Wendung den Wagen um. Se. Maj. der König der Endesunterzeichnete und
der Kammerlakai Kleeberg wurden aus und von dem Wagen geſchleudert, und
während die beiden letztern mit leichten Kontufionen davonkamen, hatte das Hand
pferd Se. Maj. den König der nach vorn geſchleudert worden war, an den Hin
terkopf geſchlagen ſo daß Se. Maj. augenblicklich die Beſinnung verloren. Durch
herbeigerufene Leute, die in der Nähe im Felde arbeiteten, ließ ich ſofort Se.
Maj. unter Beihülfe des Kammerlakaien in den nahen Gaſthof zu Brennbichel
bringen während dem ich nach Jmſt zurückeilte, um ärztliche Hülfe herbeizuholen.
Mit dem einzigen in Jmſt anweſenden Wundarzte Nocker kehrte ich ſchleunigſt nach
Brennbichel zurück, wo derſelbe Se. Maj. als ſehr gefährlich verletzt erklärte. Das von
demſelben für nöthig gefundene Schlagen einer Ader erfolgte augenblicklich, aber
ſchon ergoß ſich faſt kein Blut mehr. Der herbeigerufene Geiſtliche von Brenn
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bichel ertheilte Sr. Maj. die heiligen Sterbeſakramente und ſchon 11 Uhr Vor
mittags waren Se. Maj. welche die Befinnung nicht wieder erlangt hatten ver
ſchieden. Eine Extrapoſtchaiſe, die ich nach dem Arzte in Wens geſandt hatte,
kam mit dieſem zu ſpät. Beide Aerzte erklärten, der Tod ſei in Folge der durch
den Schlag des Pferdes herbeigeführten Gehirnerſchütterung ſo plötzlich erfolgt.
Nach Innsbruck habe ich eine Stafette abgehen laſſen damit der dortige erſte Arzt
herbeikomme, um die nöthigen Anordnungen wegen Erhaltung der Leiche zu tref
fen. Von eben daher wird zur einſtweiligen Aufbewahrung derſelben ein Sarg
eintreffen. Ueber dieſen fürchterlichen Fall, der, wie wohl Ew. Excellenz über
zeugt ſind, mich mit dem entſetzlichſten Schmerze erfüllt, lege ich das aufgenom
mene Protokoll des Bezirkshauptmanns Freyeißen, ſowie das Zeugniß der beiden
Aerzte bei. Auf Anordnung des Bezirkshauptmanns werden die Schützen von Jmſt
die Ehrenwache bei der Leiche die natürlich von den Se. Maj. begleitet Habenden
nicht aus den Augen gelaſſen wird übernehmen. Den Befehlen über das Weitere
von Ew. Excellenz gehorſamſt entgegenſehend c. Eduard v. 3ezſchwitz.

Hieran iſt noch die Bemerkung zu ſchließen daß nach der mit
Obigem übereinſtimmenden, im amtlichen Protokoll enthaltenen Aus
ſage des Majors v. Zezſchwitz Se. Maj. beim Sturze noch gerufen
hat: „Haltet nur die Pferde!“ und daß gedachtem Protokoll die Er
klärung des Majors v. Zezſchwitz beigefügt iſt, daß nach ſeiner An
ſicht dem Poſtillon keine Verſchulbung zur Laſt falle. Die Ausſagen
des königl. Kammerlakais Kleeberg ſind folgendergeſt alt zu Protokoll
gegeben

„Als wir zur Stelle kamen wo ſich der Weg zur Brücke raſch biegt, ſtürzte
plötzlich der Wagen. Se. Maj. der König fielen gegen das Handpferd, der Herr
Major fiel ſeitwärts und ich zwiſchen die Pferde. Der Poſtillon führte die Pferde
Durch das Umſtürzen des Wagens gerieth der Strang dem Handpferde zwiſchen
die Füße und daſſelbe ſchlug aus. Zum Unglück wurde der König gegen die Füße
des Handpferdes geworfen und von dem Hufe deſſelben am Kopfe getroffen. Jch
zog Se. Maj. den König aus den Pferden heraus und legte ihn mit Hülfe des
Herrn Majors auf den nahen Grasboden, indem wir ihm ein Kiſſen aus dem
Wagen unter das Haupt gaben. Jch rief nach Hülfe und der Herr Major fuhr
gleich um einen Arzt nach Jmſt. Jch holte in einem Becher Waſſer und trocknete
den Schweiß ab. Mehrere Leute waren zu Hülfe gekommen und wir trugen dann
Se. Maj. den König in das nahe gelegene Wirthshaus zu Brennbichel, wo Se.
Maj. in das Bett gebracht einen Aderlaß erhielt und mit den Sterbeſakramenten
verſehen wurde. Se. Maj. haben vielleicht noch eine halbe Stunde nach dieſem
Unglück gelebt, worauf dieſelben verſchieden. Die Pferde waren nicht wild, der
Wagen fuhr langſam und ich begreife nicht, wie der Wagen umſtürzte. Der
Weg war nicht ſo ſchlecht, obwohl durch das ſchlechte Wetter etwas ausgeſpült,
und wir ſind oft viel ſchlechtere Wege gefahren. Nach meiner Anſicht fällt dem
Poſtillon keine Schuld zur Laſt, und ich kann wirklich nicht ſagen, wie der Wa
gen geſtürzt iſt. Weitere Umſtände kann ich nicht angeben und außer dem Herrn
Major mir und dem Poſtillon war bei dem Eintritt des Unglücksfalls Niemand
gegenwärtig.“

Kiel, d. 7. Auguſt. Kaum eine Maßregel der däniſchen Regie
rung iſt vom Volk mit ſo viel Widerwillen aufgenommen worden,
als die neueſte Münzverordnung, betreffend die Einführung des Reichs
bankgeldes, obgleich die Reſtauration der königl. däniſchen Gewalt
ſchon manche viel ſorgenſchwere Anordnungen erließ; aber es iſt die
Art der Ausführung und die verletzende Berührung des alltäglichen
Verkehrs, welche dieſe Wirkung erzeugt. Durch Armeebefehl iſt allen
in den Herzogthümern ſtationirten Militairs bei Strafe die Denun
ciation von Zuwiderhandlungen gegen das Münzedict zur Pflicht ge
macht. So erlebten wir denn, daß heute mehr als 40, unter dieſen
die angeſehenſten Bürger und Kaufleute der Stadt wegen Contravention auf
die Polizei gefordert waren woſelbſt ihnen eine ungefähr gleiche An
zahl däniſcher Soldaten als Denuncianten gegenübergeſtellt wurden
und ihre Beſtrafung erfolgte. Eine Frau ward beſtraft, weil ſie dem
Soldaten ſeinen Reichsſchilling nachgeworfen haben ſollte; in den mei
ſten Fällen handelt es ſich darum, daß die Soldaten Geld wechſeln
und dann die Hamburger Courantſchillinge in der Rückgabe nur zu
3 Reichsſchill. gerechnet verlangen oder daß ſie für eine Waare, die
bisher 2 Schill. Ct. koſtete, nicht 6, ſondern 7 Reichsſchill. geben ſollen.

Kiel, d. 11. Auguſt. Unſere Univerſität wird demnachſt ſich der
Wiederbeſetzung mehrerer verwaiſter Lehrſtühle erfreuen können. An
die Stelle des verſtorbenen Romaniſten Chriſtianſen wird Profeſſor
Neuner aus Gießen, für Deutſches Recht Prof. Wil da aus Bres
lau, für Statiſtik Prof. Selig aus Freiburg und als Orientaliſt
Prof. Dillmann aus Tübingen zu uns kommen ſämmtlich in der
literariſchen Welt bekannte Namen



Frankreich.
Paris, d. 11. Auguſt. Der „Moniteur“ enthält heute zwei

Aktenſtücke von der höchſten Wichtigkeit: die Antwort Rußlands auf
die öſterreichiſche Aufforderung, und das Schreiben des Herrn Drouin
de l'Huys an den franzöſiſchen Geſandten in Wien, Herrn v. Bour
queney, worin der Miniſter des Auswärtigen die ruſſiſche Note einer
Beſprechung unterwirft und die Bedingungen angiebt, die der Czaar
vor Wiederherſtellung des Friedens unter allen Umſtänden erfüllen
müſſe. Was der Note des Herrn Drouin de l'Huys eine ganz beſon
dere Wichtigkeit verleiht, iſt der Umſtand daß dieſelbe am 22. Juli
von Paris abging, während ſich Oeſterreich am 8. Auguſt (wie der
„Moniteur“ meldet) mit den Bedingungen einverſtanden erklärt hat,
unter welchen die Weſtmächte die zukünftige Ruhe Europa's nur allein
geſichert glauben. Oeſterreich muß alſo zum wenigſten entſchloſſen
ſein, die Waffen nicht eher niederzulegen, als bis die Moldau, die
Wallachei und Serbien vom ruſſiſchen Protektorate befreit, die Do
nauMündungen frei ſind, die Uebermacht Rußlands im Pontus ver
nichtet iſt und der Czaar allen ſeinen Protektorats Gelüſten über die
chriſtlichen Unterthanen der Pforte für immer entſagt hat. Wenigſtens
hat der „Moniteur“ ſeine Mittheilungen in einer Art und Weiſe ge
geben, die zu einer derartigen Annahme berechtigen. Es verſteht ſich
von ſelbſt, daß das Schreiben des franzöſiſchen Miniſters des Auswär
tigen und die Bemerkungen, womit der „Moniteur“ daſſelbe begleitet,
eine ungeheure Senſation in Paris erregt haben. Die Börſen-Courſe
gingen reißend in die Höhe (die 3procentige Rente um 1. Fr. 5 C.),
und wären vielleicht noch mehr geſtiegen, wenn die zweite Notirung
der engliſchen Courſe nicht um pCt. tiefer als die erſte gekommen
wäre. Wie man verſichert, werden ſich Oeſterreich, Frankreich und
England nicht auf den Noten Austauſch vom 8. Auguſt beſchränken,
ſondern das zwiſchen ihnen verabredete Uebereinkommen durch ein Pro
tokoll, und vielleicht ſogar durch einen Vertrag, beſtätigen. Jn dieſem
Aktenſtücke würden ſich die drei Mächte verpflichten, ſo lange Krieg
gegen Rußland zu führen, bis dieſe Macht keine Gefahr mehr für die
Ruhe Europas darbiete. Preußen hat dieſer neuen Politik ſeine Zu
ſtimmung bis jetzt leider noch nicht gegeben. Man hofft jedoch, daß
es ſich ſpäter anſchließen werde, und man wird es dringend auffor
dern, ebenfalls ſeine Unterſchrift zu geben. Das offizielle Organ
des Kriegs Miniſteriums beſtätigt ausdrücklich die Expedition nach der
Krimm, der es den Zweck beilegt, ſich eines „Pfandes“ nach mosco
witiſchem Beiſpiel für die Rußland aufzuerlegenden Bedingungen und
für die der Türkei und den verbündeten Mächten zu gewährenden ge
rechten Entſchädigungen zu bemächtigen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Auguſt. Die Königin hat heute das Parla

ment in Perſon vertagt. Jn ihrer Rede dankt ſie für den Eifer und
die Energie womit das Land die Mittel zu einer kräftigen Kriegs
führung beſchafft hat. Jn herzlicher Cooperation mit Frankreich wur
den alle Anſtrengungen dahin gerichtet, den ehrfüchtigen und aggreſſi
ven Geiſt Rußlands zu dämpfen und die Ruhe Europas in Zukunft
zu ſichern. Die Königin bewundert den Muth und die Beharrlichkeit,
welche die Truppen des Sultans in Siliſtrig und an allen Orten be
wieſen haben, wo ſie mit dem Feinde zuſammentrafen! Die Kö-
nigin wünſcht ſich ferner Glück zu der Eröffnung des Küſtenhandels
und Zulaſſung fremder Schiffe, und nimmt dann Bezug auf die in
gegenwartiger Seſſion angenommenen Geſetze, betreffend die Verbeſſe
rung ver Steuer- Erhebung das Geſetz wonach die Univerſität Oxford
auch die Diſſenters zuläßt das Geſetz, das die Beſtechung bei Wah
len verhindert. Endlich wird des blühenden Zuſtandes, worin ſich
Staat und Volk befindet, im Allgemeinen Erwähnung gethan.

Alle engliſchen Blätter theilen folgendes Zwiegeſpräch mit auf
das ſte wohl ein unnöthiges Gewicht zu legen ſcheinen. Dem jetzt
hier anweſenden k. preußiſchen General Lieutenant Fürſten Radziwill
wurde nämlich nach der Muſterung in Plymouth das Offizier Corps
vorgeſtellt und Sir Harry Smith ſagte bei dieſer Gelegenheit zu
ihm „Jhr Preußen habt mit uns tapfer bei Waterloo gefochten, ich
zweifle nicht daß ihr daſſelbe thun werdet, wenn es nöthig ſein ſollte.“

Der Fürſt erwiderte darauf: „Laſſen Sie uns dieſe Rückerinne
rungen, die ſich auf den ſiebenjährigen Krieg zurückführen laſſen, treu
bewahren; ich hoffe, ſie werden jetzt keinen Abſchluß finden.

Spanien.
Ein Schreiben aus Madrid vom 7. Auguſt im „Meſſager de

Bayonne“ giebt folgende Nachrichten, die jedoch theilweiſe ſehr der
Beſtätigung bedürfen „Die VolksStadtviertel ſind mißvergnügt und
ſcheinen immer bereit, von Neuem Barricaden zu bauen. Die Köni
gin iſt fortwährend in Thränen, ſeitdem ſie die Maßnahmen gegen
die Perſonen des Hofhalts, an die ſie gewöhnt iſt, vollſtrecken ſoll.
Während des Pfeifens der Kugeln vor ihren Fenſtern willigte ſie in
manches, was ihr jetzt ſchwer wird. Man glaubt, daß ſie das Dekret
gegen ihre Mutter, das ihr zugemuthet werden ſoll nicht unterzeich
nen, ſondern abdanken werde. Dies ſollen ſogar die im Augenblick
an der Spitze ſtehenden Männer wünſchen oder wenigſtens voraus-
ſehen, und daher ſchon in geheimem Comité darüber discutirt haben,
ob eine Regentſchaft unter Eſpartero allein oder dem Triumvirat
Eſpartero, San Miguel und O'Donnell mit Pacheco als Stellvertre
ter errichtet werden ſolle, welche letztere Combination den Sieg davon
getragen hätte. An die Proklamation der Republik im Falle der Ab
Lente der Königin ſoll jedoch dieſer Correſpondenz zufolge nicht zu
enken ſein

Der neueſte Pariſer „Moniteur“ meldet aus Bayonne, daß
die bevorſtehende Zuſammenkunft der conſtituirenden Cortes eine ein
zige Verſammlung bilden werde.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der Wiener „Lloyd“ ſchreibt: Eine neue Epoche für diplomati

ſche Unterhandlungen ſcheint gekommen zu ſein. Preußen, als derje
nige der vier Staaten, welcher Rußland am nächſten ſteht, wird die
Vermittlerrolle wohl am erſten übernehmen und den Verſuch machen,
das öſterreichiſche Kabinet zu ſeinen Anſichten hinüberzuziehen. Auf
der anderen Seite werden die Weſtmächte die Nothwendigkeit empfin
den, ihr Verhältniß zu Oeſterreich auf die feſteſte Grundlage zu ſtellen.
Sie werden deshalb erſt miteinander, dann mit Oeſterreich über die
Friedensbedingungen welche Rußland auferlegt werden ſollen, in's
Reine zu kommen ſuchen. Vorausgeſetzt, daß dieſe Einigung erzielt
iſt, ſo wird es ſich darum handeln ob Preußen ſich hier an oder
ausſchließt. Während alle dieſe Verhandlungen aber im Zuge ſind,
werden die Alandsinſeln wahrſcheinlich in den Beſitz des Generals
Baraguay d'Hilliers fallen die AngloFranzöſiſchen Truppen werden
den Krieg in die Krimm tragen Dmer Paſcha wird vielleicht das
Commando über die Türkiſchen Truppen in Aſien übernehmen und die
diplomatiſchen Combinationen von heute werden dann möglicher Weiſe
nicht mehr auf die thatſächliche Lage vom September oder October
paſſen. Denn unwahrſcheinlich über alle Maßen, weil unvortheilhaft
für die Weſtmächte, erſcheint jetzt ein Waffenſtillſtand.

Der Breslauer Zeitung wird aus Berlin geſchrieben, daß
der Rückzug der Ruſſen auf Preußen ſeine Wirkung nicht ver
fehlt habe. Jn Preußen ſoll ſich die Anſicht geltend machen daß
durch den Rückzug der Ruſſen die Veranlaſſung des Krieges
behoben ſei und auch die Veranlaſſung zu der April-
Convention mit Oeſterreich wegfalle, woran ſich noch die
Andeutung knüpft, daß Preußen nunmehr auch dahin trachten werde,
auch die Weſtmächte zur Einſtellung der Feindſeligkeiten zu bewegen.
Die „„Bresl. Ztg. nennt dieſe Andeutung „verhängnißvoll weil
ſtets zu fürchten war, daß Rußland, nachdem es bei Durchſetzung
ſeines Unrechtes geſcheitert ſein werde, ſich mittelſt Preußen ge
gen die nothwendigen Folgen ſeines Friedensbruches zu ſchützen ſuchen
werde.

Die bereits telegraphiſch erwähnte Note des Pariſer „Moniteur“
vom 10. Aug., worin die Räumung der Donaufürſtenthümer durch
die Ruſſen gemeldet und eine Andeutung über das Verhalten Oeſter
reichs zur orientaliſchen Frage gegeben wird, lautet wörtlich: „Der
Geſandte Rußlands hat dem Wiener Kabinette angezeigt, daß der
Kaiſer Nikolaus die vollſtändige Räumung der Fürſtenthümer Walla
chei und Moldau anbefohlen hat. Trotz dieſer Erklärung hat der Graf
Buol am 8. d. M. mit dem Baron von Bourqueney und dem Lord
Weſtmoreland Noten ausgewechſelt, aus denen hervorgeht daß Oeſter
reich, wie Frankreich und England, von Rußland derartige Garan
tieen fordern zu müſſen erachtet, daß ſie die Wiederkehr der Verwicke
lungen, welche die Ruhe Europas geſtört haben, verhindern, und ſich
verpflichtet, bis zur Herſtellung des allgemeinen Friedens mit dem Ka
binet von St. Petersburg nicht anders zu unterhandeln, als wenn
es von demſelben dieſe Garantieen erlangt.“

Nach Mittheilungen aus Wien iſt man dort mit Ausnahme we
niger ruſſenfreundlichen Blätter allgemein der Anſicht, daß der Rück
zug der Ruſſen hinter den Pruth keineswegs aus politiſchen, ſondern
rein aus ſtrategiſchen Rückſichten geſchehe. Man zieht ſich eben
zurück, weil man ſich dieſſeits nicht mehr halten kann. Die Conceſ
ſionen aber, die Rußland in ſeiner Großmuth jetzt zu machen ſich ver
anlaßt ſieht, ſind einfach ein Akt unabweisbarer Nothwendigkeit.
Selbſt der „Soldatenfreund“ iſt gleicher Anſicht. „Wenn man den
ganzen Verlauf der Begebenheiten ſeit dem Einmarſche der Ruſſen in
die Fürſtenthümer betrachtet, ſagt dieſes Blatt, ſo ſieht man, daß
Rußland, welches man als den angreifenden Theil zu betrachten ge
wohnt war, durch den politiſchen Umſchwung der Dinge nach und
nach der angegriffene Theil geworden iſt. Die Stellung ſeiner Do
nauarmee wurde dadurch eine gefährliche, ſtrategiſch unmög
liche. Würde eine Aufſtellung am Sereth dieſe Lage entſchieden ver
beſſern Gewiß nicht! Der Sereth ſelbſt iſt kein militäriſches Hin
derniß. Er bietet nicht einmal eine ſichere Aufſtellung für das Cen
trum der ruſſiſchen Streitkräfte, noch viel weniger aber würde ihr
rechter Flügel hinter demſelben geſchützt wirken können. Tritt alſo
Rußland wie alles vermuthen läßt, in eine defenſive Stellung, ſo
zeigen ſtrategiſche und andere Vortheile die Pruthlinie als die einzu
nehmende an.

Die neueſten telegraphiſchen. Depeſchen vom Pruth bringen die
Nachricht, daß die Zuzüge aus Eentral Rußland nach dem Dnieſter
eingeſtellt wurden und die Truppen eine andere Marſchdirection er
halten haben. Offenbar fürchten die Ruſſen einen neuen Offenſiv
ſchlag Seitens der engliſchfranzöſiſch- türkiſchen Truppen auf die Halb
inſel Krim. Die Rüſtungen in Oeſterreich dauern ununterbrochen
fort. Se. Maj. der Kaiſer fand ſich veranlaßt, das zur zweiten Ar
mee des Feldmarſchalls Radetzky gehörende 6. Armeecorps des Fürſten
Eduard Lichtenſtein aus dem Venetianiſchen in Doppelmärſchen nach
Siebenbürgen abrücken zu laſſen. Da inzwiſchen in Parma neue Un
ruhen ausgebrochen ſind, und jenſeits des Po auch auf andern Punk
ten verſchiedene Symptome der Mazzini'ſſchen Umtriebe auftauchen,
wurde die öſterreichiſch italieniſche Armee beſtehend aus dem 5., 7
und 8. Armeecorps, ſo eben auf den vollen Kriegsfuß geſetzt. Jn
dem betreffenden allerhöchſten Handſchreiben des Kaiſers wurde ferner
beſtimmt das 7. und 8. Armeecorps habe im lombardiſch venetiani
ſchen Königreiche zu verbleiben, das 5. jenſeits des Po in Verwen

9
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dung ſtehende Armeecorps ſei aber durch friſche ren r zu
verſtärken.

Die „Jndep. belge“ ſchreibt von Hamburg unter dem 8. Aug.
Von Kopenhagen erfährt man, daß der König von Dänemark,
der ſich den 4. Auguſt in Begleitung des Miniſters von Tilliſch ein
geſchifft, ſich nach dem ſchwediſchen Hafen Carlscrona begeben werde,
wo die Monarchen Dänemarks und Schwedens eine Zu
ſammenkunft haben werden. Dieſe Conferenz hat bei den gro
ßen Bemühungen die man aufbietet um die ſcandinaviſchen Mächte
zum Aufgeben ihrer ſtrikten Neutralität zu beſtimmen, große Bedeu
tung. Man glaubt zu Kopenhagen allgemein, daß dieſe Zuſammen
kunft die Neutralität der nordiſchen Souveraine nur ſanktioniren
werde. Als der däniſche Artillerie General Mezza Heerſchau über die
Artillerie der Bürgergarde hielt, richtete er dieſer Tage eine feurige
Anrede an die Offiziere und Bürgerſoldaten. Er ſagte, daß der Tag
vielleicht nahe ſei, wo die Bürger Artillerie im Verein mit der des
Heeres berufen ſein möchte, Skandinavien zu ſchützen.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Der Rückzug der Ruſſen geht raſch von ſtatten. Am 6. Auguſt

war die Avantgarde der Donauarmee bereits durch Fokſchan paſſirt.
Ein Zuſammenſtoß mit den türkiſchen Truppen iſt daher nicht weiter
zu fürchten. Ein Brandlegungsverſuch, welcher vor dem Abmarſche
der Ruſſen in Bukareſt in dem ſogenannten Han entſtanden war wird
ruſſiſchen Soldaten zur Laſt gelegt, die beabſichtigt haben mochten,
die in der Nähe gelegene katholiſche Kirche in Brand zu ſtecken

Dem „Wanderer wird eine wohl etwas übertriebene Schilde
rung von der Desorganiſation der ruſſiſchen Armee gemacht.
Man ſchreibt dieſem Blatte: Durch die letzten fruchtloſen Kämpfe bei
Giurgewo und mehr durch die zweck und rathloſen Kreuz und
Quermärſche iſt die ruſſiſche Armee nicht nur ganz entmuthigt
denn das war ſie ſchon lange ſondern geiſtig gänzlich demoraliſirt
und phyſiſch ſo herunter gekommen, wie ich noch nie Truppen geſehen
habe. Maſſenweiſe deſertiren die Soldaten und ſuchen ſich zu ver
ſtecken. An zwei Tagen ſind über 200 Soldaten in den Gärten und
Vorſtädten Bukareſt's aufgegriffen worden und 32 Offiziere haben
beim Ausmarſch gefehlt. Die Urſache aller dieſer Verwirrungen, d. h.
des Rückmarſches der ruſſiſchen Truppen von Fokſchani nach Giurge-
wo, iſt wie es ſich jetzt ergiebt, ein Bericht des Generals Lüders
von Kalaraſch geweſen, worin er meldete, daß die Türken ernſtlich
Bukareſt bedrohen. Darauf ließ Gortſchakoff Alles in Eilmärſchen zu
rückkehren und konzentrirte bei Giurgewo 70 80,000 Mann, wonach
ſich die Gefechte auf den Jnſeln und bei Giurgewo und Frateſchti en
gagirten. Die Zeit hat es gelehrt, daß dies von Seite der Türken
nur Demonſtrationen waren, während ihre Hauptmacht, die Balkan
armee, mit den anglo- franzöſiſchen Hülfstruppen, durch die Dobrud-
ſcha nach der untern Donau abrückte.

Nachrichten aus dem türkiſchen Hauptquartier vom 7. melden,
daß der Serdar. Omer Paſcha an dieſem Tage auch in Ruſtſchuk war,
welches jetzt durch eine Schiffbrücke mit Giurgewo verbunden iſt. Am
5. war der k. k. Generalkonſul aus Bukareſt in Begleitung eines
Bojaren bei Omer Paſcha angekommen und hatte eine längere Kon
ferenz mit dem Feldherrn, nach deren Beendigung ſie ſich ſogleich
wieder nach Bukareſt zurückbegaben. Man verſicherte im Hauptquar
tier, daß ihre Sendung im Namen des wallachiſchen Verwaltungs
rathes erfolgt ſei, und ſich auch auf die Beſetzung der Stadt durch
die Oeſterreicher bezogen habe. Die Ruſſen ſcheinen am 4. ſich noch
nicht allzuweit von Bukareſt zurückgezogen zu haben, denn der in
dem Lager angekommene Bojar verſicherte, daß die Deputation ſehr
zahlreich geworden wäre, wenn nicht die Furcht von den noch immer
herumſtreifenden Koſaken aufgehoben zu werden viele Bojaren in
Bukareſt zurückgehalten hätte. Jskender Beg war auf einer Re

Bekanntmachungen.
Nachr u f.

Durch Verwechſelung der Adreſſe verſpätet.)

kognoszirung von dem Argis her, wo er aus Nikopoli, Siſtow und
Widdin Zuzüge aufgenommen hatte, bis vor Bukareſt gerathen und
von keinem Feinde aufgehalten, dort eingezogen. Die türkiſche Armee,
welche jetzt im verſchanzten Lager vor Giurgewo ſteht, zählt kaum
40,000 Mann und von einem Vorrücken in der Wallachei ſcheint
nun keine Rede zu ſein.

Aus Bukareſt, 8. Aug., wird der „Preſſe gemeldet: Heute
um 4 Uhr Nachmittags iſt Jskender Beg zum zweitenmal, vereinigt
mit den Truppen des Halim Paſcha, hier eingerückt. Die Geſammt
zahl der hier befindlichen Türken dürfte ſomit 10,000 Mann betragen.
Weitere 5 Bataillone mit 4 Batterieen werden morgen hier erwartet.
Die Stadt iſt ruhig.

Nach telegraphiſchen Mittheilungen der „Oeſterr. Correſp.“ aus
Bukareſt vom 8. d. hat der außerordentliche adminiſtrative Divan be
reits am 4. die Herſtellung der auf der Straße von Bukareſt nach
Giurgewo zerſtörten Brücken angeordnet. Die Kommunikationen der
Hauptſtadt mit der Donau ſind hergeſtellt, und für die Sicherheit der
Straßen iſt geſorgt. Jskender Beg mit ſeiner Mannſchaft (beiläu
fig 3800 Mann) hält ſich in der Umgegend von Bukareſt auf. Ha
lim Paſcha mit einer türkiſchen Brigade iſt am 8. Nachmittags 4
Uhr in Bukareſt eingerückt. 5 Bataillone Jnfanterie und 4 Batte
rieen reitender Artillerie folgen. Jn Kalaraſch iſt der Erzbiſchof von
Siliſtria unter Vortragung des Kreuzes, der Rauchgefäße u. ſ. w.,
mit den Türken eingezogen. Fürſt Gortſchakoff war am 7. Abends
in Buſeu angekommen. Das Lüdersſſche Korps hatte am gleichen
Tage Jbraila verlaſſen.

Aus Galacz wird gemeldet, daß am 2. Aug. daſelbſt ein Cou
rier aus dem Hauptquartier des Generals Oſten Sacken eingetroffen
iſt, der den Befehl überbrachte, Anſtalten zur Räumung der Stadt
zu treffen. Vorläufig werden nur die Spitäler und Kriegsvorräthe
nach Reni geſchafft. Die Truppen bleiben marſchbereit, um zu jeder
Stunde nach Reni abrücken zu können.

Es heißt, daß ein Theil der Balkanarmee auf den aſiatiſchen
Kriegsſchauplatz abgehen werde. Die dadurch entſtehende Lücke ſoll
durch die Mannſchaften erſetzt werden, welche bei der eben ſtattfinden
den Rekrutirung in den europäiſchen Provinzen der Türkei ausgeho
ben werden. Die Dampfer der Donau Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft
haben Giurgewo und Ruſtſchuk erreicht und werden in nächſter Woche
die Fahrten bis nach Siliſtria ausdehnen.

Briefe aus Sophia vom 4. Aug. melden, daß ein großer Theil
der dort im Lager geſtandenen Truppen Marſchbefehl nach Schumla
erhielt, um die von dort an die Donau abgehenden Truppen zu er
ſetzen. Die Garniſon der Feſtung Widdin wurde auf den gewöhnli
chen Stand vermindert und kommen von dort wieder Truppen nach
Sophia.

Jn Varna iſt folgender Aufruf am 30. Juli vom Mar
ſchall St.Arnaud erſchienen:

„Soldaten der vereinigten Armee! Wir ziehen jetzt in das Gebiet unſeres
Feindes. Jch zähle auf euern Gehorſam, auf eure Tapferkeit und Ausdauer im
Kampfe. Unſere Aufgabe, die wir zu erfüllen haben iſt keine geringe. Der
Feind den wir zu bekämpfen haben, iſt mächtig und zahlreich. Die 40 Jahre
des Friedens welche von uns zur Hebung der Cultur und Jnduſtrie verwendet
wurden, find von ihm rein zu militairiſchen Zwecken gebraucht worden. Von eurer
Tapferkeit und Ausdauer erwartet Frankreich und England den Sieg über unſern
Feind. Ganz Europa ſieht auf euch. Zeigt euch als würdige Enkel eurer tapfern
Ahnen. Wir ziehen mit dem Vorſatze in das Land des Feindes, ihn zu beſiegen,
und unſer Vaterland darf uns nur als Sieger wiederſehen oder nie

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.
Eine telegraphiſche Depeſche aus Stockholm vom 11. Auguſt

meldet, daß franzöſiſche und engliſche Truppen im Be
ſitzderr ganzen Alandsinſel ſind. Seit dem 8. d. wird die

l. Feſtung ununterbrochen beſchoſſen.

Auction.
Freitag den 181 d. M. Nachmitt. 2 Uhr ſol

Am A. dieſes Monats ſtarb hier der Rector Subſtitut Herr Albert Schmidt in ſei len wegen Domieilveränderung einer
nem 36. Lebensjahre.
als dieſer. Und in der That die Thränen, die ihm nachgeweint werden, nicht nur von ſei

Wohl ſelten mag ein Todesfall ſo allgemeine Theilnahme erregt haben, Familie gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 ſehr gut
erhaltenes Mobiliar, als: 1 Stutzühr,
1 ſchöne ſtarke goldene Repetiruhr, Kleidernen zahlreichen Schülern nach 15 jähriger Wirkſamkeit an hieſiger Schule, ſondern von allen n eMitgliedern der die Stadt und Amtsgemeinden umfaſſenden Schulgemeinde, ſind verdiente ſekretairs, Sophas Rohrſtühle, 1 gr. Spie

Opfer, dargebracht dem beſcheidenen braven Manne, treuen, ſich aufopfernden Freunde und gel mit Golbleiſten, dgl. andere gr. u kl.
Bettſtellen, 1. Mahagoni Wiege, Rohrſtühle,ausgezeichneten Lehrer.
Sopha; Klapp, ovale, runde, Waſch undSein Andenken wird fortleben unter uns in den Früchten die ſeine Bemühungenf S Küchentiſche, 4 bequeme Lehn U. Großſtühle,an unſern Kindern trugen.

Gott tröſte die vom Geſchick hart betroffene Wittwe und deren vier Waiſen
Der Magiſtrat die Stadtverordneten.
Die Ortsbehörde der Amtsgemeinden.

Gerbſtädt, den 5. Auguſt 1854.

1 Couliſſentiſch 30 Perſonen), Schränke,
Bücherrücke, Fenſterladen, 3 Roßhaarmatratzen,
1 ſchöner Kinderwagen 42 Ellen Leinewand,
1 eiſerner Unterofen mit weißem Kachelaufſatz,

Der Schulvorſtand. 10 Ales Mittel Cigarren u. dgl. m., meiſt

Bekanntmachung.

entſprechend auch von den übrigen Stationen 7 Minuten früher als
Magdebürg, den 12. Auguſt 1854.

Directorium
der Magdeburg Eöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß vom 20. d.
I Mts ab der Zug Nr. S unſeres Fahrplanes ſtatt um 10 Uhr 15 Mi-
nuten ſchon um 10 Uhr 8 Minuten Abends von Cöthen und, dem S

bisher abgehen wird.

ietend verkauft werden.we J. H. Brandt,Auct. Commiſſar u. ger. Taxator.

ä Zhalber iſt das Logis, welchesVeränderungsh ar bie el bewohnt
S Herr Lieutenant von Bo5 anderweitig zu vermiethen, und kann be

1. September bezogenogleich oder zum he Kredit Lage. Leipzigerſtraße
Nr. 288.



Berliniſche Feuerverſicherungs-Anſtalt,
conceſſionirt durch Allerhöchſte Kabinets- Ordre vom II. December I812.

Die vorgenannte, durch ihre ſoliden Grundſätze und ihre große Sicherheit vortheil
haft bekannte Anſtalt übernimmt zu ſehr mäßigen im Voraus feſtbeſtimmten Prämien
Verſicherungen gegen l auf Gebäude, Jnventarium aller Art, Maſchinen,
Mobilien, Waaren, etreidevorräthe in Scheunen und Diemen, Vieh ze.,
und leiſtet Erſatz für jeden Schaden der durch Feuer, durch Waſſer beim Löſchen oder
durch nothwendiges Ausräumen entſteht, baar ohne allen Abzug.

Die Rechte eingetragener HypothekenGläubiger werden durch die Anſtalt vollſtändig ga
rantirt.

Wir ſind gern bereit nähere Auskunſt zu ertheilen und die zu den VerſicherungsAnträ
gen erforderlichen Formulare unentgeltlich zu verabreichen.

Halle, den 15. Auguſt 1854. Schmeisser Sechreiber,
große Märkerſtraße Nr. 408.

Etablissement.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige

zu machen, daß ich unterm heutigen Tage eine

Schnitt- u. Materialwaaren-Iandlung
auf hieſigem Platze eröffnet habe, und bitte ich, unter Verſicherung ſtreng reellſter und billig
ſter Bedienung, um geneigte Abnahme meiner Artikel. Ferner erlaube ich mir noch zu be
merken daß ich ſtets ein ſehr großes Muſter Lager der neueſten und feinſten franzöſi

ſchen und engliſchen Modewaaren bereit halte und zur geneigten Beach
tung empfehle.

Rothenburg a/S. den 7. Auguſt 1854. G. F. Bosse.

W eintrabe.Heute Dienstag zweites r o8ses Bxtra-Concert, gegeben von
Herrn MuſikDirector Niede aus Leipzig. Anfang 5 Uhr. Entrée à Perſon 2

W. Koch.Bei ungünſtiger Witterung im Saale. Das Nähere beſagen die Programms.

Ein Landgut mit 280 M. Morg. Feld,
Wieſen und etwas Holz, Wohn und Wirth-
ſchafts- Gebäuden; ferner eine Windmühle,
Haus Hof und Scheune, hat mit Inventar
und Erndte für den billigen Preis von 14,000

mit 2 bis 4000 Anzahlung, ſofort zu
verkaufen und zu übergeben J. G. Fiedler
in Halle a/S.
Eine Kalkbrennerei mit 3 Ofen, Steinbruch,
Wohnhaus 4 Ställen, Torfplatz u. ſ. w. ſoll
für den ſoliden Preis von 1400 mit der
Hälfte Anzahlung ſofort verkauſt und überge
ben werden durch J. G. Fiedler, kleine
Steinſtraße

Ein anſtändiges Mädchen ſucht als Jungfer,
Wirthſchaftsgehülfin oder Ladendemoiſelle bis
erſten October eine Stelle durch J. G. Fied
ler Nr. 209.

Kleereiter!
Fertige Kleereiter à Stück 37 Quer

ſtangen à ſind wieder vorräthig zum
Verkauf beim

Zimmermeiſter Voigt in Acken a E.
Jn allen Buchhandlungen, in Halle in der

R rererschen Buchh., iſt zu haben:
Sechste Auflage!

Algemeines Koch und Wirth
ſchaftsbuch

für Haushaltungen jeder Art.
Ein unentbehrliches Handbuch für alle Haus

mütter, r und Köchinnen
von ilhelmine von Sydow.

2 Theile. Sechste durchaus verbeſſerte und vermehrte
Auflage. 1854. Preis beider Theile geheftet 1 Thlr.,

ſchön gebunden 1 Thlr. 8 Sgr.
Der 1. Theil enthält Die Kochkunſt in der Stadtund auf dem Lande, für Freunde kräfti

ger Hausmannskoſt, ſo wie für Fein-
ſchmecker. Nebſt wöchentlichem Küchenzettel auf
alle Monate im Jahre.

Der 2. Theil handelt von der Wirthſchaftskunſt
und iſt ein vollſtändiger Weg weiſer für
alle übrigen 8weige des Haushaltes.

Veriag von F. A. Eupel in Sondershauſen.

Engliſches, franzöſiſches und rheiniſches
Jagd und ScheibenPulver, engliſches
PatentSchroot und Poſten in allen
Nummern; Zünd- oder Kupferhütchen
von Sellier G Bellot und von Dreyſe
S Collenbuſch, mit und ohne Kupferdecke,
Ladepfropfen und weiches Blei empfehlen
zu den billigſten Preiſen

W. Fürſtenberg S Sohn.

Naumburger Spielkarten.
Die C. T. Sutorſche Kartenfabrik em

pfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Spielkar
ten zu folgenden Preiſen als:

extraf. Taroc Karten à 20
franz. Whiſt Karten in Stahlſtich
(neu und ſehr dünn gearbeitet) à 15
franz. Whiſt II. Sorte à 14

ff. L'hombre Karten zu 12 u. 13
Piquet Karten in Stahlſtich 6 e u. Holz

ſchnitt 5
fein deutſche Spielkarten in Stahlſtich mit

Milit.Fig. à 8
fein deutſche Spielkarten mit Burgen à 7

do. do. do. m. Doppelfig. à 7
ord. do. do. m. Ooppelfig. à 6
do. do. do. à 6
Von ächtem peruaniſchen Guando halte

ich ſtarkes Lager, welches ich den Herren
Oekonomen unter Garantie zu dem bil
ligſten Preiſe empfehle.

Halle, den 7. Auguſt 1854.
Nobert Lehmann.

Zu vermiethen und 1. October zu be-
ziehen ist eine herrschaftlich ein gerichtete
Wohnung von 45 Zimmern nebst allem
Zubehör, Gartenpromenade etc. Magdebur-
ger Chaussee Nr. 5.

Eine freundliche Wohnung Bel
Etage, iſt zum 1. October zu vermiethen

Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1649.

Gut gebrannte Mauerſteine
ſind zu haben in der Thonſchlemmerei von

Th. Kayſer S Comp.
Feldmark Sennewitz a/S;S.,

am Brachwitzer Wege.
Um FJrrungen zu vermeiden bitte ich, wenn

Beſtellungen auf Ziegelwaaren auf der Chauſſee
oder außer meiner Behauſung an mich gemacht
werden ſollen, genau danach zu fragen ob ich
es auch ſei, dem die Beſtellung gemacht wer
den ſoll und bemerke, daß ich mehr einen
ſchwarzen als einen blonden Bart und außer
dem einen Schnautzbart habe.

F. A. La Baume.
Weshalb legt ein Ziegeleibeſitzer einen Mauer

ſtein mit dem Namen eines anderen Ziegelei
beſitzers auf ſeine Ziegeln die am Wege ſtehn 222

Friſcher Kalk
Dienstag den 15. Auguſt am Harnſterthore
und „Stadt Ebln“ bei Stengel.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stadt- Theater in Halle.
Wegen der eingetretenen Landestrauer wer

den die Mitglieder des Leipziger Stadt-Thea
ters im hieſigen Stadt Theater einen Cyclus
von Vorſtellungen eröffnen, wovon die erſte

Mittwoch den 16. Auguſt
ſtattfindet. Aufgeführt wird
Ein Bräutigam, der ſeine Braut

verheirathet, Luſtſpiel von Fiedor
Wehl. Große Arie und Duett
aus Tannhäuſer, geſungen von Herrn
Schneider und Fräul. Buck. Eng-
liſch, Luſtſpiel in 1 Act von A. Gör
ner. Das Lied an den Abend-
ſtern aus Tannhäuſer geſungen von
Herrn Vehr.

Das Nähere beſagen die Zettel.
E. Bredow.

Paradies.
Heute Dienstag den 15. Auguſt Concert

Stadtmuſikdirektor.

Fliegenthee in Packeten à 2 Sgr. Die
einfache Abkochung von dieſem für Jeder
mann durchaus unſchädlichen Shee reicht
auf lange Zeit hin, um die ſo läſtigen Flie
gen ſchnell und ſicher zu vertilgen.

Zu haben vei C. erimg, Nr. 200.
[c]cqlhqe ÜR

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 6. d. M. ſtarb hierſelbſt nach 14tägi
gem Krankenlager, im 54. Lebensjahre, unſer
innigſt geliebter Gatte und Vater, der König
liche Sanitätsrath Kreisphyſikus Dr. med.
Schwabe.

Mit tiefſter Betrübniß widmen wir dieſe
Anzeige allen entfernten Freunden und Be
kannten und bitten um ſtille Theilnahme.

Cölleda, am 9. Auguſt 1854.
Jda Schwabe geb. Leidenfroſt,

nebſt Kindern.

Berliner Börſe vom 12. Auguſt. Die Börſe war
heute wieder ſehr animirt und ſämmtliche Courſe ſtell
ten ſich von Neuem höher. Preußiſche und ausländiſche
Fonds blieben ohne Veränderung feſt.

Markktberichte.
Magdeburg, den 12. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 7? 78 Gerſte 34 37Roggen 59) 64 Hafer 31 36Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 43
Quedlinburg den 10. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 78 80 Gerſte 36 42Roggen 53 56 Hafer 38 40Raff. Rüböl 14 15
Leinöl 14——15
Rüböl 14—14

Nordhauſen den 10. Auguſt.

Weizen 3 bis 3 15
3Roggen 2- 12 3Gerſte 2 e e 12Hafer 12 1 16Rüböl pro Centner 14

Leinöl pro Centner 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. Auguſt Abends am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.
am 14. Auguſt Morgens am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 12. Auguſt am alten Pegel 13 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 11 Zoll.

Schifffahrtsnachricht
Die Schleuſe zu

Aufwärts, d. 11. Aug. H. M. Dampfſchifff.
Comp., Schleppkahn Gilbert, Güter, v. Magdeburg n.
Dresden. Den 12. Auguſt. W. Hönel, 2 Kähne,
Güter, v. Hamburg n. Dresden. W. Strack, desgl.

Comt K. S.Schifff., 2 Kähne, Eiſenbahnſchwellen,
v. Spandau n. Buckau. Wwe. Pape, desgl. G.
Boltze, desgl. C. Demmer, Güter, v. Magdeburg
n. Halle. W. Wolff, Steinkohlen, v. Hamburg desgl.

E. Schwoedel, desgl. Comt. K. S. Schifff.
Stabholz, v. Srandan r be

Niederwärts, d. 11. Aug. J. Schneider, Bret
ter, v. Neſtowitz n. Magdeburg. Den 12. Auguſt.
G. Boltze, Thon, v. Salzmünde t. Berlin. G.
Placke, Steinkohlen, v. Dresden n. Neuſt.Magdeburg.

Vor er er re n. Hamburg. F.uandt, desgl. L. RichterNeue Magdeburg Heu, v. Vuckerode nach
Magdeburg den 12. Auguſt 1854.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 189 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 15. Auguſt 1854.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 13. Augnſt. Der heutige „Moniteur“ meldet: Der

Kaiſer wird gegen Ende des Monats nach Paris zurückkehren.
Ein von Oeſterreich in das Hauptquartier Omer Paſcha's abgeordne
ter Offizier wird den Eintritt der Oeſterreicher in die DonauFürſten

thümer ordnen. (K. 3.)Vermiſchtes.
Berlin, d. Auguſt. Ueber dem Portale der königlichen

Hauptbank wurde heute eine Marmortafel angebracht, welche in
rother Farbe folgende Jnſchrift enthält

Grenadier Theiſſen
vom KaiſerFranz GrenadierRegiment

aus dem Kreiſe Cochem Reg.Bez. Coblenz
fiel hier durch Meuchelmord als erſtes

Opfer der Revolte in Berlin den 18. März 1848
in Erfüllung ſeiner Pflicht als treuer Soldat

Sein Andenken ehrt
König Friedrich Wilhelm IV.

Ueber den wachſenden Einfluß der Jeſuiten, durch wel
chen kürzlich am Lütticher Seminar in Belgien wieder zwei Profeſſo
ren von ihren Lehrämtern entfernt wurden ſagt ein Lütticher Blatt

Dieſes Treiben hat durchaus nichts Verwunderliches der heilige Stuhl iſt
gegenwärtig von der Geſellſchaft Jeſu beherrſcht, ihre Doctrinen und ihre Lehre
ſind es, die von jetzt an bei dem Unterrichte des ganzen Klerus maßgebend ſein
ſollen. Wehe den Profeſſoren und Geiſtlichen, die nicht das Haupt unter ihr eiſer
nes Joch beugen wollen Die Geſellſchaft wird für ſie ohne Mitleid ſein; ſie hat
überall ihre Emiſſäre, welche den Klerus, von dem höchſten Würdenträger bisFzu
dem demüthigſten Diener des Altars überwachen ſie iſt die ſouveräne Autorität,
welcher alle gehorchen müſſen. Das Syſtem des Unterrichts, welches man in den
Seminarien einführen will und wogegen ſich einige unabhängige Charaktere ſträu
ben, beſteht darin eine Kenntniß der Autoritäten zu geben und ſie durch andere
Autoritäten zu erklären es iſt die Verbannung aller Unterſuchung jeder philoſo
phiſchen Jdee jeder Anſicht welche die Geiſter erhebt und ſie aufklärt. Die Je
ſuiten finden daß das entgegengeſetzte Syſtem zum Rationglismus führt, einem
Monſtrum wovor ſie außerordentliche Furcht haben. Laßt ſie gewähren und ſie
werden bald einen Klerus nach ihrem Ebenbilde geſchaffen haben die Pfarrer und
die Vicarien werden nichts mehr als Soldaten ſein deren Offiziere die Mitglieder
der Geſellſchaft Jeſu ſind ihr General wird in Rom das ſein was die alten
Hausmeier, der Chef der Janitſcharen, der Präfectus Prätorio waren. Laßt ſie
ſich des Unterrichts der Laien bemächtigen, und die ganze Geſellſchaft wird keine andere
Autorität mehr anerkennen als die ihrige keine andere Souveränetät als die der
Jünger Loyala's. Der Traum iſt prächtig, aber hütet euch vor dem Erwachen

T Brüſſel, d. 9. Arg. Jn den letzten Tagen iſt in Antwer
pen ein Fall des Wahnglaubens vorgekommen, der allgemein die be
dauerndſte Theilnahme erregt. Ein ſehr ehrenwerther Kaufmann, Hr.
M am Grand Place wohnhaft, iſt bereits ſeit zehn Jahren von
einer religiöſen Monomanie heimgeſucht, ohne daß dieſelbe jedoch bis
jetzt Beunruhigung eingeflößt hätte. Er hielt ſich für unglücklich, weil
er ſein Seelenheil nicht erlangen könne, weil er vom Teufel verfolgt
wäre und es für ihn eines großen Opfers bedürfe, um das Paradies
zu gewinnen aber niemals erklärte er ſich über die Natur des Opfers,
das er ſich auferlegt glaubte. Vor drei Tagen begab ſich nun der
Unglückliche zu ſeinem jüngſten Kinde, welches ſchlafend im Bette
lag, und tödtete es mit einer eiſernen Stange. Seit dem
Augenblicke ſagt er, daß nun das Opfer erfüllt ſei und ſein Kind
ein Engel im Himmel geworden durch deſſen Fürbitte er jetzt gleich
falls den Himmel gewinnen würde. Hr. M. würde der Unter
ſuchung dreier gerichtlichen Aerzte unterworfen die ihn einſtimmig für
gänzlich der Vernunft beraubt erklärten, und iſt demzufolge nach einem
Irrenhauſe gebracht worden.

Nachrichten aus Halle.
Am 14. Auguſt.

Heute Morgen 5 Uhr rückte das hier in Garniſon ſtehende
2. Bataillon 32. Jnfanterie Regiments nach Erfurt aus, um gemein
ſchaftlich mit den übrigen Bataillons an den dort ſtattfindenden Re
giments Uebungen und ſpäter an den Brigade- und DiviſionsManö
vern theilzunehmen.

e

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 12. bis 14. Auguſt.

e onprinaz Hr. Freih. v. Keffenbrink a. Wiesbaden. Die Hrru. Kauft.
Harke a. Leipzig Koch a. Frankfurt a/M. Meſtern Walther u. Kaleski a.
Magdeburg Hartje a. Nordhauſen. Hr. Kammerherr v. Frieſen a. Dresden.

Stackt Zürich Hr. OAmtm. Wendenburg a. Hedersleben. Hr. General
Agent Stolze a. Hamburg. Hr. Amtm. Hübner m. Gem. a. Weißenſchirm
bach. Die Hrru. Kaufl. Seidel a. Leipzig, Oppenheim a. Berlin, Hinnenberg
a. Schwelm, Bömper a. Mainy, Klingenſtein a. Altenburg. Hr. Techniker
See e e n Köſter m. Couſine a. Zeven. Hr.uperint. nigk m. Gem. a. Pr. Wartenberg in Schleſien. Hr. Ribeſ. Mühlheim m. Fam. g. Armelsberg. z len Hr. Wittergnts

Goldmner Ring: Hr. Hauptm. Winkenkamm a. Torgau. Hr. Adjut. Jung
haus a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Birkner a. Poſen. Hr. Forſtmſtr. d. Wan
genheim a. Schleſien. Hr. Major a. D. v. Planitz m. Fam. a. Stuttgart
WMad. Haach u. Hr. Cand. d. Predigtamts Matthes a. Prenzlau. Hr. Con
ſiſtorialrath Harkort m. Fam. a. Quackenbrück. Hr. Gutsbeſ. Roßberger a.
Landsberg. Hr. Rittmſtr. Tecklenburg a. Hildesheim. Die Hrru. Kaufl.
Clement a. Magdeburg, Müller a. Aachen, Buttſtedt a. Magdeburg

Hngligcher Hor. Die Hrru. Kaufl. Erbſe a. Weißenfels, Grelling a. Leip
zig. Hr. Gutsbeſ. v. Poſen a. Hamburg. Hr. Finanz Rath Schelle a. Stet
tin. Hr. KammerSekr. Keſtner m. Fam, a. Detmold. Hr. Oekon. Roloff
a. Dabergatz. Hr. Bürgermſtr. Lange a. Camburg. Hr. Jnſp. Wurm a.
Halberſtadt. Hr. Amtm. Conrad a. Nordhauſen.

Goldner Löwe: Hr. Partik. Hartmann a. Stettin. Hr. Rechts Anwalt
Schmidt a. Hamburg. Hr. Agent Lindner g. Dresden. Hr. Verw. Renner
a. Mühlhauſen. Hr. Oberlehrer Hildebrand a. Braunſchweig. Die Hrru,

Se e Koch a. Berlin a. Hamburg.
Stadt Hamburg Hr. Lehrer Straſer, Hr. Schiffsbeſ. James WaHr. Apotheker Bamford Williams a. Shield. h Se Siederläner

M. u. J. Steinborn u. Hr. Buchhalter Sturm a. Neubeeſen. Mad. Beck
mann a. Leipzig. Mad. Weber a. Sangerhauſen. Hr. Fabrikh. Rathmann
a. Bitterfeld. Hr. Oekon. Beye a. Rädern. Die Hrru. Kaufl. Kyritz a.
Berlin, Moritz a. Danzig. Hr. Rittmſtr. v. Beiersdorf a. Hannover. Hr.
Cand theol. Dobelſtein a. Grabow. Hr. Amtsprotokolliſt Dobelſtein g.
Schwerin. Hr. Ober Ger. Aſſeſſor Pegerls m. Gem. a. Dresden. Die Hrrnu.
Kaufl. Wittern a. Dittenberg, Strenz a Lüben, Lotter a. Magdeburg.

Schwarzer Eär: Die Hrru. Kaufi. Georges a. Cleve, Kanzler a. Berlip.
Hr. Kaufm. Korb a. Chemnitz. Hr. Oekon. Krüger u. Hr. Aſſtſtenz Arzt
Krauſe a. Dingelſtedt b. Halberſtadt.

Goldne Kugel Die Hrrnu. Kaufl. Fiſcher u Richter a. Magdeburg. Hr.
Oekon. Herrmann a. Berlin. Hr. Lehrer Kößler a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ.
Ludewig a. Hresden. Hr. Bereiter Kleppenburg a. Flensbüurg. Hr. Han
delsmann Fiſcher a. Großpöhlen. Hr. Lehrer Schlegel a Weißenfels. Hr.
Kadet Röbe u. Hr. Rendant Klehnet a. Berlin. Hr. Partik. Bauer g.
Potsdam.

Magdeburger Bahnhof Hr. Partik. Turner a. Schwerin. Hr. Pred.
Beck a. Schweinfürt. Hr. Kreisger.Dir. Adelbähnt a. Berlin. Hr. Ober
förſter Schönichen a. Coswig. Die Hrrn. Kaufl. Lochmann a. Halberſtadt,
Nöbel m. Gem. a. Hamburg, Gerſchbach a. Braunſchweig, Ebert a. Neuvork.

Thüringer Bahnhof Hr. Dr. jur, Böſe m. Frau a. Lübeck. Die Hrry.
Partik. Schubart m. Schweſter a. Schleſten, Drewitz u. Erneſt a. Höchſt,
Wandiſch a. Stettin, Biegelow a. Amerika. Hr. Rent. Wolf m. Frau a.
Barnkewitz a. d. Jnſel Rügen. Hr. Künſtler Lorenz Kraffé a. Nürnberg.
Hr. Mühlenbeſ. Schmidt a. Coswig. Hr. Dr. med. Schrader a. Berlin.
Hr. SeminarDir. Schlaickier a. Hildburghauſen Hr. Juſtizrath Günther a.
Sangerhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Protzen a. Berlin, Bigo a. Hagenau. Hr.
Propriet. Dörthling m. Diener g. Paris. Hr. Prof. Moger a, Deſſau. Hr.
Prof. Plate g. Bremen. Hr. KreisGer.Dir. Schmidt m. Frau a. Wans
leben. Die Hrrnu. Partik. de Perigone u. Wauer a. Paris. Hr. Rent. Schauß
a. Berlin. Hr. Kreisger.Rath Auguſtin m. Frau a. Brandenburg. Die Hrrn.
Advokaten Ziehle u. Lemke a. Weimar. Hr. Fabrik. Braun a. Nürnberg.

Singakademie.
Die Uebungen der Singakademie fallen bis auf weitere An

zeige aus. Der Vorſtand.
Meteorologiſche Beobachtungen.

13. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr Tagesmittel

Luftdruck 335,87 Par. L. 335,57 Par. L. 335,03 Par. L. 335,19 ar. T.
Dunſtdruck 4/31 Par. L. 4,48 Par. L. 14,96 Par. L. 4,59 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 91 pCt. 44 pCt. 74 pCt. 70 pCt.
Luftwärme 10,0 G. Rum 19,6 G. Rm. 14,2 G. R 196 G. R

Netourbriefe.
1) An Keil in Schmiedeberg in Schleſien.

2) Butzmann in Leipzig. 3) Kode in Roß-
leben. 4) Staude in Wallendorf. 5) Ruh
lemann in Paſſendorf. 6) Pfeiffer in Grä
fendorf. 7) Bunge in Halle. 8) Schlötzel
in Leipzig. 9) Roſenthal in Frankfurt a/M.
40) Neuſtedt in Magdeburg 11) Kuhne
in Corbetha. 12) Vogel in Halle. 13) Ha
venſtein in Berlin. 14) Horſt in Luckau.

Deſſau, den 12. April 1854.

SAufforderung.
Nachdem der Bank Schuldſchein Nr. 4409 über 14007 Pr. Court., für Chriſtian

Spott in Quellendorf de dato Deſſau, am 6. October 1853 ausgeſtellt, als abhanden
gekommen angemeldet worden iſt fordern wir deſſen Jnhaber laut F. 18 unſerer Statuten
hiermit auf, jenes Document an uns auszuliefern oder die etwaigen Rechte bis zum 15. Fe
bruar 1855 geltend zu machen widrigenfalls daſſelbe öffentlich für nichtig erklärt und an deſ
ſen Stelle ein anderes Document für den rechtmäßigen Eigenthümer ausgefertigt werden wird.

Anhalt Deſſauiſche Landesbank.
Nulandt. Lieberoth-

15) Boyer in Berlin. 16) Müller in Leip
zig. 17) Möllers in Warburg. 18) Herr
mann in Bitterfeld. 19) Zidemantel in
Weißenfels. 20) Meske in Breslau.
Hüther in Löbejün.
Co. in Merſeburg. 23) Jul. Kühn in Mag

Vermiethungs- Anzeige.
Große Ulrichsſtraße Nr. 17/18 iſt eine ge

21) räumige Wohnung, beſtehend aus drei Stu
22) Mitzreuter u. ben, ebenſoviel Kammern nebſt Zubehör, vom

1. October c. ab zu vermiethen.

Jn der Peſer'sechen Buchhandlung in
ahIe iſt zu haben
Der angehende Chemiker, ober

Einleitung in die angewandte Chemie mit
Angabe der intereſſanteſten Experimente.

deburg Brief mit 1 A. 24) Martin in
Mücheln Brief mit 10 25) Hering in
Dresden, ein Packet.

Halle, den 14. Auguſt 1854. hauſe.

Gr. Berlin Nr. 429 iſt das dritte Geſchoß,
3 Stuben, Kammern c., 1. October d. J. be

ziehbar zu vermiethen.

Von Dr. Franz Döbereiner. Dritte
vermehrte Auflage. Preis 1
Eine friſchmelkende Kuh mit dem Kalbe

und circa 40 Etr. gutes Heu ſtehen zum Ver
Auskunft im Hinter

Königl. Poſt-Amt.
Fesca. Ferken verkauft das Amt Brachwitz. kauf. Zu erfragen Wörmlitz Rr. 8.



Wir beabſichtigen die Anfuhre von mehreren
tauſend Tonnen Braunkohlen in freiem Ver
ding und erſuchen Fuhrleute, die geneigt ſind
ſich bei dieſer Anfuhre zu betheiligen, auf un
ſerem Comptoir hierſelbſt ſich zu melden und
die Bedingungen zu vereinbaren.

Die ſpätere Anfuhre unſeres ganzen Kohlen
bedarfs, welche bis Ende October er. noch kon
traktlich vergeben iſt, ſteht den betheiligten
Fuhrunternehmern dabei auch in Ausſicht.

Eröllwitz, den 12. Auguſt 1854.
Keferſtein S Sohn.

Das in Halle am Schimmelthor sub Nr.
1543 belegene, bisher vom Profeſſor d Alt. on
bewohnte Grundſtück, beſtehend aus einem
maſſiv erbauten mit zahlreichen Seulpturen
im Jnneren decorirten Wohnhauſe, von 66
Länge und 52“ Tiefe worin 10 geräumige
Wohnzimmer, mehrere heizbare Kammern Ge
ſindezimmer, Küche, Waſchküche, Keller, Bo
denkammern und freier Bodenraum ſich befin
den; nebſt einem Stallgebäude für 2 Pferde
mit zugehöriger Remiſe und Futterboden, einem
geſchmackvoll eingerichteten Garten mit Gemüſe
land und vielen tragbaren Obſtbäumen zu
ſammen 5 Morgen Grundfläche, ſoll aus freier
Hand verkauft werden. Näheres im Hauſe
ſelbſt, das zwiſchen 10 und 12 Uhr täglich be
ſichtigt werden kann.

Halle, den 11. Auguſt 1854.
Etabliſſements- Anzeige.

Am heutigen Tage übernahm ich gr. Klaus
ſtraße Nr. 889 von Herrn Fr. Pirl ein
Colonialwagaren und Landesproduk-
ten wie auch ein Materialwagren-De-
tail- Geſchäft unter der Firma:

Rudolph Voigt.
Jndem ich dieſes Etabliſſement dem ſchätzba

ren Wohlwollen eines geehrten Publikums hier
mit beſtens empfehle füge ich gleichzeitig die
Verſicherung hinzu, daß ſtrenge Reellität,
prompte und billige Bedienung ſtets die Grund
lage meiner Handlungsweiſe ſein werden.

Halle a/S. den 15. Aug. 1854.
Rudolph Voigt.

Ein mit guten Atteſten verſehener junger
Mann der die Brauerei gründlich erlernt hat,
wünſcht in einer ſolchen placirt zu werden, we
niger auf Gehalt als auf gute Behandlung
ſehend. Zu erfragen kl. Klausſtr. Nr. 913
zwei Treppen hoch.

Zum 1. October d. J. findet eine perfecte
Köchin einen guten Dienſt auf dem Schloſſe
Manssfeld bei Eisleben.

Ein gewandter Kellnerburſche findet zum 1.
September einen K. Dienſt bei

Bügler zur Maille.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hofe

meiſter findet k. Weihnachten Dienſt auf dem
Vorwerk Langenbogen.

Fertige Herrenwäſche in Leinen und
Shirting in den neueſten Fagons ſind ſo eben
angekommen bei

G. Roihkugel.
Chemiſets, Kragen und Manſchet-

ten in den neueſten Schnitten ſo wie auch
eine Sendung geſtickter Röcke empfiehlt
in großer Auswahl

G. Rolhkugel,
Leipzigerſtr. Nr. 305.

8, breites Ueberzugzeug, ſowie roth und blauen
Beitbarchent verkauft die Elle zu 4

J. Michgelis, gr. Klausſtraße Nr. 876.
So eben empfing ich von der Braunſchwei

ger Meſſe eine große Sendung Glacehandſchuh
in allen Farben und Gattungen von ſchönſter
Qualität, das Paar zu 5 Auch iſt Stick-,
Nah und HäkelSeide, ſowie ſeidene Bänder
und Stickperlen unterm Fabrikpreiſe vorräthig

Kuttelbrücke Nr. 2133.
Friſche Thüringer Salzbutter em

pfing und empfiehlt Ferd. Hille.
Vier Skück junge Schottiſche Affenhunde,

ganz reine Raſſe, 7 Wochen alt, ſind ſofort
zu verkaufen am Ober- Steinthor Nr. 1526.

dem ich für das mir in meinem zeitherigen

Geſchäſtsverlegung.
Unterm heutigen Tage verlegte mein Seiler und Materialgeſchäft aus der großen Klaus

ſtraße Nr. 889 nach der obern Steinſtraße Nr. 1504 in das früher Laue'ſche Haus. Jn
Lokale geſchenkte Vertrauen danke, bitte, mir

daſſelbe auch in meinem neuen Lokale zu Theil werden zu laſſen.

nungen und Geſchäftslokalen,

Be o T h h h hDe O r a r 2 v mc h e S S v e g e v C Ld

Auch übernimmt derſelbe Aufträge für Er
Häuſer An und Verkaufß,

Ablagen von Capitalien und theilt die Adreſſen von hieſigen Bandlungs-
häuſern und Fabrikanten gegen billige Vergütung mit.

Das conceſſtonſrte

Stellengeſuch- und Commiſſions-Comptoir
von

B. M ü IIer,
Münzgaſſe Nr. 39 tn Fran fer um Mctän, 8s hält ſich den verehrlichen Herrſchaften und Prinzipalitäten bei Bedarf vonDienſtperſonals jeder Sranche S

unter Verſicherumg der ſolideſt en Vermittelung empfohlen.
und Vermiethungen von Woh

An und

en9 e e n e e e e Seee S h
liſchen ſowie thieriſchen Urſprungs, als

Alleiniger Verkauf für Halle und Umge

Eau de Labarrague (Pleckivasser)
empfiehlt als das ausgezeichnetſte Mittel, aus jedem weißen Stoffe alle Flecke vegetabi

Obſt, Wein, Kaffee, Tinte, Blut e
augenblicklich zu entfernen, ohne nur im Geringſten nachtheilig auf den Stoff zu wirken, in

a U. Pfundflaſchen, das Pfund 6 Ngr. incl. Flaſche A. Wetzel in Dresden.
gend durch Ferd. Hille in Halle.

Gröbzig, den 13. Auguſt 1854.

Zur Einweihungmeines neu erbauten Gaſthofes zum „Deſſauer Hof ladet Sonntag den 20. Auguſt
zum Ball alle Freunde und Bekannte ergebenſt ein

Wittwe Naumann.

zu Oeſſau. Anfang A Uhr.
dienung wird Sorge tragen

Für g

Montag den 21. Auguſt großes Concert ausgeführt vom Muſikcorps des Herrn
Stadtmuſikus Magaß, unter gefälliger Mitwirkung mehrerer Muſiker der Herzogl. Kapelle

ſowie prompte Beute Speiſen und Getränke,
die Obige.

i

llingsFeſt und Tanzvergnügen ganz er
Auguſt Feſtner in Dobis.

Unter allen den ſeit einiger Zeit hier gehör
ten Natur Alpenſängern nimmt jetzt die hier
anweſende Familie Remele und Sp.
Roittner aus Auſſee in Ober Steiermark
nicht die letzte Stelle ein. Die wirklich von
ihnen vorgetragenen Alpenlieder athmen noch
ganz die Friſche ihrer Gebirgsheimath und das
naiv Ungekünſtelte, wie es ſolchen Liedern ur
ſprünglich eigen iſt, und die andern Vorträge
gehören ebenfalls nicht in die große Klaſſe je
ner Wiener Lieder, die bei andern Naturſän
gern den heimathlichen Geſang beinahe ganz
verdrängen. Bei den mit freiem Munde ge
pfiffenen Stücken glaubt man eine meiſterhaft
vorgetragene Flötenmuſik zu hören und ver
dient die Fertigkeit alle Anerkennung, mit wel
cher die Doppeltöne ſowohl in langſamen zarten
Wellen wie in den ſchneüſten Läufern rein und
hell klingen. Die Stimmen der Frauen ſind
voll und wohltönend, und auch die komiſche
Ernſthaftigkeit der kleinen Eliſabeth, womit ſie
ihren Antheil am Geſange hervorbringt, unter
hält ſehr. Die Schlußpiece, die wir bei dem
Concert in der Erholung hörten der Hühner
walzer, frappirt als eigenthümlich neue Erſchei
nung, da er mit einer Nachahmung vorgetra
gen wird, die man für unmöglich hält. V.

Spickaale,
äußerſt delikat, bei Boltze.

Nafſinirtes Rüböl
füllen wir gern auch in kleinen Fäſſern und
Kruken. C. G. Fritſch Comp.,

Leipzigerſtraße.

Friſche gradſpaltige kieferne Stabhölzer u. große
ſüße 52er Pflaumen preiswürdig bei Mann.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver
kauft Seyfarth in Peißen.

70 lauf. Fuß noch gute ſtarke Röhre für billi
gen Preis zum Verkauf Weingärten Nr. 1869.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn der eſfergehen Buch in
Ia lIIe iſt zu haben:
Anleitung zur Zucht und Oreſſur aller Arten der

Jagdhunde,
insbeſondere des Hühner Leit, Schweiß
hundes, des Saufinders, des Hetz, Sau oder
Packhundes, der Jagdhunde zur deutſchen und
zur franzöſiſchen oder Parforcejagd, der Wind
hunde, des Dachsfinders, der Dachshunde, des
Trüffelhundes c. Nebſt den beſten Mitteln,
die Krankheiten der Hunde zu heilen. Von

A. L. Hohnau. Preis: 15
Kalk am 18. Aug. in der Brachwitzer

Ziegelei. Ziegeln ſind daſelbſt auch wieder
vorräthig.

Einen kleinen Kahn, gut erhalten, verkauft
der Fährmeiſter Weber in Brachwitz.

Mrholung.
Heute, den 15. August,

JNatlonal Concert
der Watursänger- Familie Remmele, und
Sp. Roittmer aus Aussee in Obersteier-
mark in ihrem Nationalkostüm mit Zitter-
und Guitarrebegleitung.

Anfang 7 Uhr. Entree 2 Sgr. Da-
men die Hälfte

Programme sind an der Kasse gratis zu
haben.
e

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Minna,
mit dem Kaufmann Herrn F. A. Helbigbeehren ſich hiermit Verwandten und dent

anzuzeigen
Georg Salomon und Frau.

Halle, den 12. Auguſt 1854.

di




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 189.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 189
	[Seite 5]
	[Seite 6]







